
Heute dominieren in der �ffentlichen Bildungs-
diskussion wie selbstverst�ndlich betriebswirt-
schaftliche Kategorien und Methoden (Qualit�ts-
kontrolle, Effizienz- und Nutzenmaximierung,
Evaluation, Outputorientierung, Standardi-
sierung). Vor diesem Hintergrund stellt sich die
Frage, ob die Selbstverst�ndigung �ber Bildung
einer korrektiven Erinnerung an die weiteren
Horizonte der »klassischen« Bildungsdebatte
bedarf, um die mit dem Bildungskonzept ein-
hergehenden Sachfragen unverk�rzt und ohne
allzu rasche Vorentscheidungen in den Blick zu
bekommen.
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Zu diesem Buch:

Das vorliegende Werk ist von doppeltem Wert: Es entfaltet eine 
Theorie der politischen Vernunft, die sowohl der Maximierung 
des Allgemeinwohls verpflichtet ist, als auch Fragen der nationalen 
Selbstbestimmung und der internationalen Gerechtigkeit berück­
sichtigt. Desweiteren informiert es die Leser des deutschen Sprach­
raums über den aktuellen Stand der Auseinandersetzung zwischen 
der Vertragstheorie Rawls’ und den utilitaristischen Gegenpositio­
nen von Parfit, Hare sowie Hardin.

Rinderle lays out a theory of political reason which emphasizes the 
following idea: maximization of the general welfare of the masses 
is as much an Obligation as the question of national selfdetermi- 
nation and international justice. At the centre of bis work Stands 
the debate between the contractual theory of Rawls and the op- 
posing position of utilitarianism of Parfit, Hare and Hardin.

Der Autor: Dr. phil. Peter Rinderle, geb. 1963, forscht und lehrt im 
Bereich der praktischen Philosophie und Demokratie-Theorie an 
der Universität Tübingen. Veröffentlichungen zur politischen Phi­
losophie, internationalen Gerechtigkeit und Moralpsychologie.
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